
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1865

15.6.1865 (No. 140)



Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , LS. Juni .

M LL«. Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl-, vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Großherzogthum , Briefträgergebühr eingeschloffen, 4 fl. 3 kr. u. 2 fl. 2 kr.
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei.
Expedition : Karl - Friedrichs- Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden. 186 S.

Bulletins
über das Befinden Ihrer Königlichen Hoheit

der Frau Großherzogin .
Baden , dm 12. Aaui .

Ihre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin Luise
sind heute Morgen nach halb 9 Uhr von einem Prinzen glück¬
lich entbunden worden .

Die hohe Wöchnerin , sowie der neugeborne , sehr kräftige
Prinz befinden sich den Umständen angemessen wohl .

vr . Buchegger .
Or . Schrickel .
vr . Lange .

Badm, dm 13. Juni.
Ihre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin Luise haben

Sich in der verflossenen Nacht meist eines ruhigen Schlafes
erfreut, und befinden Sich diesen Morgen den Verhältnissen
entsprechend gut.

Ebenso ist das Befinden des neugebornenPrinzen ein ganz
erfreuliches .

vr . Buchegger ,
vr . Schrickel .
vr . Lange .

Badm, dm 14. Juni.
. Das Befinden Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Groß¬

herzogin Luise , sowie des neugebornen Prinzen ist vollkommen
befriedigend.

vr . Buchegger ,
vr . Schrickel .
vr . Lange .

Deutschland .
1 . Karlsruhe , 13. Juni . Die „Pfälzer Zeitung " brachte

vor einigen Tagen einen Artikel aus Baden, nach welchem der
Austritt der HH. Lamey und v. Roggenbach aus dem Staats¬
ministerium und der Ersatz derselben durch die HH. Häusser
und Bluntschli in Aussicht stehen soll, um den politischen Ma¬
ximen der „Gothaer" eine energischere Vertretung zu ver¬
schaffen . Wir heben dieses Gerücht, das wir an sich für
wesenlos und keiner Beachtung werth halten , hervor , weil
möglicher Weise wir selbst die unwillkürliche Veranlassung
dazu gaben durch einen vor wenigen Wochen von uns ver¬
öffentlichten Artikel , der gleich nach seinem Erscheinen fast
von der gesammten liberalen Presse unseres Landes heftig ,
aber, wie wir hinzufügen müssen, nur in Folge eines Mißver¬
ständnisses, angegriffen wurde. Wir berichteten damals , die
Minister würden ihre persönliche Ueberzeugung einer entge¬
genstehenden Ansicht , selbst wenn dieselbe die Unterstützung
der Kammern fände , nicht unterordnen, was dahin ausgelegt
wurde, sie würden dem Willen der Kammern keine Rechnung
tragen, eine Auslegung, die nur durch völliges Uebersehen des
Schlußsatzes unseres Berichts möglich war , in welchem wir
ausdrücklich beigefügt hatten , im Schoße des Staatsministe¬
riums dauerten die Berathungen über das in Folge der Kam¬
merverhandlungenzu beobachtende Verhalten noch fort. Bei
der ganzen Lage der Verhältnisse und gegenüber einzelnen die
Kammerverhandlungenin bestimmter Weise interpretirenden
Aeußerungender Presse konnte dies doch wohl nichts Anderes
heißen , als die Regierung erwäge, ob sie für das von ihr auf¬
gestellte Programm auf die Kammermajorität rechnen und
also an ihrer Stelle bleiben könne, oder ob ihre Ansichten von
der Majorität nicht gebilligt würden , sie also das Ruder des
Staatsschiffesandern mit besserem Vertrauen aufgenommenen
Händen zu überlassen habe.

Unsere Absicht ist nicht , jetzt nach Wochen eine Polemik zu
eröffnen, die wir im Augenblick vermieden , um nicht Del in's
Feuer zu gießen. Wohl aber halten wir uns verpflichtet ,
über ein Gerücht einer Ministerkrisis zu sprechen , das wir in
gewissem Sinn mit veranlaßt haben , indem wir vor Wochen
schon darauf hindeuteten , das Ministerium berathschlage über
sein Bleiben oder Gehen.

Die Kombination des neuen Ministeriums , welche die
„Pfälzer Zeitung" bringt, hat uns freilich sehr überrascht,
denn sie scheint uns mit den Thatsachen nicht übereinzustim¬
men. Nach unserer Auffassung hat Hr. Bluntschli sowohl
das bisherige Verfahren der Regierung in der Schulfrage, wie
ihr für die Zukunft aufgestelltes Programm, allerdings ohne
in Einzelheiten einzugehen , durchaus gebilligt. Dagegen hat
Hr. Häusser in einigen, z. Z . übrigens nicht praktischen Punk¬
ten , z. B. der Wiedereinführung des Placet , sich zu andern
Ansichten als die Regierung bekannt , die selbstverständlich ihre
politische Basis , das Kirchengesetz von 1860 , nicht verlassen ,
sondern nur nöthigenfalls weiter fortbilden kann ; man wird
ferner aus seinen Aeußerungen zu entnehmen haben , daß er
ein schrofferes Auftreten gegen die ultramontane Wühlerei
und häufigere Strafen der Haupturheber lieber gesehen hätte,
als die äußerst maßvolle Zurückhaltung der Regierung, welche
ihre wesentlichste Aufgabe , die Einbürgerung voller politischer
Freiheit in einem deutschen Lande, nicht durch Maßregeln ge¬
fährdenwollte, welche sie einerseits für entbehrlich, andererseits
für ihren obersten Zweck für sehr bedenklich hielt. Bei Alle¬

dem hat aber Hr . Häusser den Standpunkt der Regierung in
der Hauptsache gebilligt und ihr für die Durchführung der
Grundsätze , welche sie festhalten zu wollen erklärt hatte, aus¬
drücklich seine Unterstützung zugesagt. Der „Pfälzer Ztg. "
muß es überlassen bleiben , die Wunderlichkeit eines Minister¬
wechsels zu erklären , bei welchem die neu eintretenden Minister
erst vor wenigen Wochen sich als Freunde der abtretenden
bekannten und bei welchem zwei Männer an die Spitze der
Geschäfte kämen, deren bisherige Aeußerungendurchaus nicht
die Annahme rechtfertigen , daß sie ein ihnen gemeinschaftliches
und zugleich dem bisherigen Regierungssystem entgegengesetztes
politisches Programm hätten und durchzusühren beabsich¬
tigten.

Dagegen hat es innerhalb der liberalen Partei in den
Kammern nicht ganz an Stimmen gefehlt , welche , sei es un¬
ter Aenderung, sei es unter wörtlicher Beibehaltungdes Schul¬
gesetzes, eine andere als die in demselben vorgesehene Organi¬
sation der Volksschulen wünschten , oder die auch einen gewis¬
sen Mangel an Vertrauen zu den Personen der jetzigen
Minister mehr oder minder deutlich ausdrücklcu. In den
Reihen dieser Männex , welche die Kirche rechtlich oder thal -
sächlich ganz aus der Schule entfernt haben wollen , und die
dehhalb ganz konsequent den Krieg um des Krieges willen als
Mittel zu ihrem Zweck willkommen heißen , werden die even¬
tuellen Gegner der Regierung zu suchen sein , und hier wür¬
den sich die Elemente zu einem prinzipiell anders gestellten
Ministerium finden , welches sich die Zurückdrängung des
kirchlichen Einflusses auf unser Volksleben zur Hauptaufgabe
machte, und dagegen die Beschränkung der politischen Freiheit,
die mit einem solchen von einer Regierung geführten sozialen
Kampf unvermeidlich verbunden wäre, etwa mit Aussicht auf
spätere Kompensation hinnähme .

Wir glauben nicht , daß z . Z . ein Ministerwechsel in diesem
Sinne bevorsteht ; wir glauben im Gegentheil , wenn nicht
uns unbewußt der Wunsch der Vater des Gedankens ist,
tzwund zu der Annahme zu haben , daß das gegenwärtige
Ministerium bleiben und seine bisherige Politik weiter ver¬
folgen wird in dem Vertrauen, dafür die Zustimmung der
nächsten Kammermajorität zu finden . Wir stützen diese An¬
sicht zunächst darauf , daß ein Grund zu einem alsbaldigen
Rücktritt jedenfalls nicht vorhanden ist . Wir verkennen da¬
bei nicht, daß in der Zweiten Kammer verschiedene Mitglie¬
der der liberalen Partei bei der Schulsrage sich in einer Weise
geäußert haben , welche zeigte , daß sie sich nicht mehr in voller
Uebereinstimmung mit der Regierung fühlen und das von
derselben vorgelegte Programm lieber nicht vollzogen sähen .
Die Vertreter dieser Richtung , denen gegenüber andere Red¬
ner bis in die Reihen der entschiedensten Fortschrittssraktion
offen die Regierungsvorlage billigten , unterließen es aber,
einen Gegenantrag gegen letztere zu stellen, und so ergab sich
aus der ausführlichen Diskussion kein anderes Resultat , als
daß verschiedene Ansichten in verschiedenen Nüancen bestehen,
ohne daß eine in Zahlen konstatirbare Majorität oder Mino¬
rität für die eine oder die andere hervortrat, ja ohne daß sich
nur mit Sicherheit sagen läßt, ob ein Theil "der bisherigen
kompakten liberalen Majorität wirklich die Regierung ver¬
lassen und unter einem neuen Programm Opposition gegen
dieselbe machen will . Sv unbehaglich diese Situation für das
Ministerium sein mag , wir halten dasselbe doch nicht für be¬
rechtigt, mit Rücksicht aus sie zurückzutreten, schon aus dem
Grund nicht, weil eine offene Opposition , welche nach erfoch¬
tenem parlamentarischen Sieg die Regierung zu übernehmen
verpflichtet wäre, gar nicht hervortrat.

Wir sind aber ferner der Ansicht , daß jene Politik , welche
bis jetzt nur in Andeutungen vertreten wurde , wenn sie bis
zum nächsten Landtag zu wirklicher Opposition gegen die Re¬
gierung sich entwickeln sollte , keine Aussicht hat, die Majori¬
tät für sich zu gewinnen.

Es scheint uns nichl zweifelhaft, daß die eminente Majori¬
tät der Bevölkerung die konfessionelle Volksschule mit obliga¬
torischem Religionsunterricht, wenn möglich , erhalten wissen
will ; dieselbe wird aber nach ihrem Begriff und Wesen auf
die Dauer nur unter Mitwirkung der Kirche möglich sein,
woraus sich, so lange man an ihr sesthält, von selbst die Kon¬
sequenz ergibt , daß die Kirche, von welcher eine Leistung ver¬
langt wird , nicht einfach ignorirt werden kann . Die Gren¬
zen, innerhalb deren die Wünsche der Kirchen Berücksichti¬
gung finden können, sind durch das Kirchen- und das Schul¬
gesetz, und für die gegenwärtige Regierung noch genauer durch
ihr politisches Programm, aus welchem jene Gesetze MHelne
Ausflüsse sind , bestimmt. Nach dem Grundsatz , alle Kräfte
des Volkslebens zu möglichst freier Bewegung und Entwick¬
lung gelangen zu lassen , ist auch den Kirchen in ihrem Ge¬
biet , zu welchem selbstverständlich auch der Religionsunter¬
richt gehört , volle Selbständigkeit zugestanden . Wie es aber
für die Begründung wahrer politischerFreiheit unerläßlich ist,' die Zahl der von dem Staat unmittelbar beherrschten Lebens-
gebiete nach Thunlichkeit zu verringern, so folgt umgekehrt
aus dieser Zurückziehung der staatlichen Macht aus bisher
von ihr beeinflußten Kreisen die Nothwendigkeit , daß der
Staat aus seinem rein eigenen, beschränkteren Gebiete um so
fester und selbständiger stehe. Die Anwendung dieser Grund-

I sätze auf die Schulfrage ergibt , daß der Staat neben der An¬

erkennung der erzieherischen und volksbildenden Aufgabe der
Kirche doch die Ueberwachung und oberste Leitung der natio¬
nalen Erziehung als eine seiner schönsten und wichtigsten
Aufgaben festhalten muß , und daß er seine dazu berufenen
Organe nach den für ihn maßgebenden Gesichtspunkten durch¬aus selbständig einzurichten hat , ohne daran den Kirchen in
irgend welcher Form Theilnahme oder Einfluß zu gestatten.
Dieser Standpunkt scheint uns für die Regierung nach allen
ihren Prinzipien und durch die Natur der Dinge so sehr mit
Nothwendigkeit gegeben, sie hat sich seit Jahresfrist in allen
ihren Handlungen und Aeußerungen stets so entschieden zu
demselben bekannt , daß die ganze, freilich noch Stärkeres lei¬
stende Verblendung der ultramontanen Partei dazu gehört,wenn dieselbe im Ernst glaubte , die Regierung werde nach ge¬
wonnener Schlacht denselben verläugnen . Vielleicht war cS
ihr aber auch nicht Ernst mit diesem Glauben , und sie hofftenur, durch verwirrende Gerüchte im Trüben fischen zu kön¬
nen ; eine Hoffnung, die unseres Erachtens mit mancher an¬
deren bereits zu Nichte geworden ist. Die Regierung hat
schon in den Kammern unter Hervorhebung ihrer Einigkeit,die den offensten Thatsachen zum Trotz Monate lang immer
wieder bezweifelt worden war, erklärt, sie werde das Kirchen -
und das Schulgesetz , die Verwirklichung ihrer eigenen politi¬
schen Gedanken , nach Wortlaut und Sinn festhalten ; und die
in die Oeffentlichkeit gedrungenen Berichte über die ersten
Unterhandlungsversucheder Kurie , so übereinstimmend , daß
man sie wohl für richtig halten muß, zeigen, daß alle Wünsche
der Kirche , auf den Organismus der staatlichen Schulbehör¬
den einen Einfluß zu gewinnen , lediglich zurückgewiesen
wurden .

Dagegen scheint es uns dem Sinn der genannten Gesetze
vollkonmen zu entsprechen , wenn , wie jene Berichte weiter
mittheilen , die Regierung die reguläre und friedliche Mitwir¬
kung der Kirchen in der Volksschule dadurch zu gewinnen
sucht, daß sie durch die Beziehungen, welche sie den Kirchenbe¬
hörden zu den staatlichen Schulbehörden einräumt, den Kir¬
chen Garantie dafür gewährt , daß die Schulen , welche zugleichals religiöse Bildungsanstalteu dienen sollen , nicht ohne fort¬
laufende Rücksichtnahme auf die in so weit betheiliglcnKirchen
werden geleitet werden . Daß dies die ursprüngliche Inten¬tion bei der Schulreform war, kann wohl keinem Zweifel
unterliegen ; wir werden aber nicht irren , wenn wir anneh¬men , daß jetzt innerhalb der liberalen Partei von Manchender Sinn des Schulgesetzes anders gedeutet und gewünschtwird, die Kirchen auf ein möglichst geringes Maß des Ein¬
flusses in den Volksschulen zu beschränken . Angesichts dieser
Thatfache fragt es sich , soll das Ministerium , welches nachallen feinen Erklärungen an dem ursprünglichen Sinn des
Gesetzes festhält , den Vertretern dieser Richtung die Regierung
überlassen? Es kann wohl und es muß bei den innerhalb
seiner eigenen Ueberzeugung möglichen Nüancirungen so viel
als möglich nach den Anschauungen und den Wünschen seiner
politischen Freunde sich richten ; aber es kann nicht aus Rücksicht
auf Diejenigen , mit denen es bisher übereinstimmte und auchin Zukunft in vstlen Punkten übereinstimmen wird , in der
entscheidenden politischenTagesfrage seine Meinung aufgebenund fremdem Willen folgen. Das Ministeriumhat also nur
d .e Wahl, bei seiner Ansicht zu beharren, obgleich es von bis¬
her befreundeter Seite stille oder offene Opposition zu erwar¬
ten hat, oder zurückzutreten. Wir würden das Letztere füreinen Mißgriff halten ; denn uns scheint nicht nur die Rezie-
rungSpvlitik die richtigere zu sein , sondern nach unserer An¬
sicht ist auch die Majorität der Bevölkerung und wird folge¬
weise auch die Majorität der künftigen Landesvertretung für
Festhaltung an dem ursprünglichen Sinn des Schulgesetzesund an dem bisherigen Regierungsprogramm sein . Wir
hatten unmittelbar nach dem Schluß des Landtags die Tat¬
sache berichtet , daß ein Ministerwechselals mögliche Eventua¬
lität in's Auge zu fassen sei , und die Verhältnisse schienen esuns zu rechtfertigen , wenn die obersten Räthe der Krone in
Erwägung zogen, ob sie noch fernerhin für ihr politisches Pro¬
gramm auf eine solche Unterstützung der Volksvertretungrechnen könnten , daß ihnen die jedenfalls nicht leichte Fort¬führung der Geschäfte mit glücklichem Erfolg möglich bliebe.
Diese Erwägungen führen aber nach unserem Urtheil zumBleiben , nicht b .vs weil, wie gesagt , eine zur Uebernahme der
Negierung verpflichteteOppositiou nicht herausgetreten ist, son¬dern weil es an einem genügendenGrund zu der Annahme fehlt,das bisherige Regierungsprogramm habe, weil eS von Einzel¬nen angezweiselt wurde, in der Thal die Majorität verloren.

Vielleicht wird im weitern Verlauf dasselbe sich als un¬
durchführbar erweisen , wenn die Kurie auf ihrem schroffen
Standpunkt beharrt. Auch für diesen Fall halten wir es aber
für höchst wüuschenswerth, daß der Staat seinerseits möglichst
lang zurückhalte , auf daß die Dinge sich selbst machen , und
die dann jedenfalls schr tief greifende Aenderung in dem Kul¬
turleben des Volkes sich thatsächlich so vorbereite, daß schließlich
dem Gesetz wesentlich nur noch die Sanktisnirung der von
selbst herausgebildete » Zustände übrig bleibt. Der aufge¬klärte Absolutismus konnte s. Z . von Staats wegen Aufklä-
rungspolitik treiben ; der konstitutionelleStaat unserer Tage
darf zwar dem herrschsüchtigen System deS Ultramontanbs-
mus von seinen Rechten und Pflichten nichts opfern, und er
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ist verpflichtet , für die Geistesentwicklung in allen Schichten
der Bevölkerung freie Bahn zu schaffen ; er verläugnet aber
seine Grundlage , und verwickelt sich in Unmöglichkeiten , wenn
er in einseitigem Eifer den Kampf gegen jenes System , der
nur durch den lebendigen Geist des Volkes siegreich durchge -
fochtcn werden kann , sich selbst zur Aufgabe macht . — Doch ist
es nicht unsere Absicht , politische Programme für eine unge¬
wisse künftige Lage der Dinge zu entwerfen ; für jetzt ist treues
Festhalten an der bisherigen Regierungspolitik dr einzig rich¬
tige Weg .

Frankfurt , 13 . Juni . (Fr. I ) Die Gesetzgebende
Versammlung hat in ihrer gestrigen Abendsitzung die
Handelsverträge des Zollvereins mit England und Belgien
genehmigt , den letzter « in der sichern Erwartung , daß
der Senat mit der belgischen Negierung wegen Gewährung
der Rechtsfähigkeit an die hiesigen Aktiengesellschaften in
Unterhandlung treten werde . In der Verfassungsfrage ist
die Gesetzgebende Versammlung den Kommissionsanträgen
einfach beigetreten . Sie erkärt sich demnach zur Annahme
eines neuen Wahlgesetzes bereit , lehnt jedoch die Senatsvor¬
lage als nicht entsprechend ab , beharrt bei den von ihr am 27 .
Äai 1864 beschlossenen Grundzügen , ersucht ferner den
Senat , die ganze Verfassungsangelcgenheit endlich zum Ab¬
schluß zu bringen , und genehmigt die Gesetzvorlage im Betreff
des künftigen Verfahrens bei Verfassungsänderungen , jedoch
unter der Bedingung , daß an die Stelle öffentlicher Ab¬
stimmung der Bürgerschaft die geheime gefetzt werde .

G Stuttgart , 12 . Juni . Se . Maj . der König ist
heute früh mit militärischem Gefolge in das Schießlager bei
Urach abgereist , um dasselbe zu besichtigen und das dort zu
Schießübungen befindliche erste Jägerbataillon zu inspiziren .

Ter Errichtung des drillen Jägerbataillons steht jetzt kein
Hinderniß mehr entgegen , da die Zweite Kammer bei
der heutigen Wiederaufnahme ihrer Sitzungen die zur Bewaff¬
nung und Unterbringung desselben exigirten 97,800 fl . ver -
willigt hat . Weiter wurden verwiüigt : 31,514 fl . zu Deckung
des Mehraufwandes auf die Turnhalle für die Turnlehrer -
BildungSaustalt und das Gymnasium in Stuttgart . Die
Kommission hatte hier , obschon sie materiell mit der Ausgabe
einverstanden war , doch eine Art Tadelsvotum gegen den
Kultminister beantragt , weil er die noch seinem Amtsvorgän¬
ger zu Turnzwecken verwilligten Gelder für solche, aber in an¬
derer Weise verwendet und so bedeutend überschritten habe .
Dietz gab zu einer langen Debatte , die zum Theil sehr leiden¬
schaftlich wurde , Anlaß , da der Hr . Kultminister sich einen
Tadel nicht gefallen lassen wollte , indem er ganz im Sinne
früherer Bitten der Kammer gehandelt zu haben sich bewußt
sei, und sich auch nur auf ihre Bitten hin , das Turnwesen
nach Kräften zu fördern , dazu veranlaßt gesehen habe . Hätte
er auf vorgangige Verwilligung der Gelder warten wollen , so
würde er 3 bis 4 Jahre haben unthätig bleiben müssen , und
dann hätte man ihm den Vorwurf gemacht , es sei ihm mit
der Sache nicht recht Ernst . Die Kammer stimmte dennoch
dem Kommissionsantrag zu , jedoch nicht ohne daß einige der
Mitglieder der Kommission erklärt hatten , sie erblicken darin
kein eigentliches Tadelsvotum , sondern nur eine Wahrung
der Rechte der Kammer .

O Stuttgart , 13 . Juni . In der Zweiten Kammer
wurden heute sechs weitere Exigenzen aus den Mitteln der Rest¬
verwaltung verwilligt , und zwar : 1 ) 60,000 fl . zu Staats¬
beiträgen an Gemeinden zu Herstellung von Turnlokalen für
die höhern Unterrichtsanstalten des Landes . 2 ) 40,000 fl .
zu Staatsbeiträgen an Gemeinden zu Herstellung von Woh¬
nungen für neu zu errichtende Schulmeisterstellen . Durch
das neue Schulgesetz sind 360 unständige Lehrstellen in stän¬
dige verwandelt worden , und daher so viele Schulhausbauten .
Dies trifft manche Gemeinden hart , und es wird daher der
Antrag gestellt , gegen die Regierung die Geneigtheit auszu -
sprechen , noch mehr als die verlangten 40,000 fl . zu ver -
willigen . Dieser Antrag wird mit 67 gegen 16 Stimmen
angenommen . 3 ) 17,000 fl . für weitere Mobiliarausstattung
der Lokalitäten des Naturalienkabinets in Stuttgart . 4)
65,000 fl . für die Herstellung eines weitern Stücks einer stei¬
nernen Hafenmauer in Friedrichshafen . 5 ) 100,000 fl . zu
weiterer Ausbildung des Telegraphennetzes und zu Einrich¬
tungen für das neue Zentral -Telegraphenbureau in Stuttgart .
6 ) 1,200,000 fl . zur Ausführung von Neubauten und Ver¬
besserungen an Straßen und Brücken , einschließlich des Neu¬
baues einer Brücke über den Neckar zu Heilbronn im Betrag

won 240,000 fl .

Hannover , 11 . Juni . (Fr . P . - Ztg .) Die Abneigung
unserer offiziösen „ Nordsee - Ztg . " gegen Friedrich VIll .
nimmt , wie es scheint , unausgesetzt zu . Sie erwartet nicht
nur nichts von einer Berufung der Stände Schleswig -Hol¬
steins , und hofft , daß man „ den Erbprinzen von Augusten¬
burg , so wie seine sog . Minister und Beamten vor der Einbe¬
rufung der Stände aus dem Land entferne "

, sondern sie ist
sogar der Ansicht , daß derselbe „ die moralische Verpflichtung
habe , durch eine öffentliche Proklamation alle Diejenigen ,
welche im ersten Augenblick der leidenschaftlichen Erregung —
zu einer Zeit , in welcher er als der einzige Vertreter der deut¬
schen Nationalität gegen die dänische Herrschaft angesehen
wurde — ihm den Huldigungseid geleistet haben , dieses Eides
zu entbinden "

, und meint , „ eventuell werde es Lache der die
Souveränetät innehabenden Monarchen von Oesterreich und
Preußen sein , eine solche Entbindung von einem übereilt ge¬
leisteten Eid auszusprechen ."

Berlin , 12 . Juni ^ Verhandlungen des Abgeord¬
netenhauses . ( Schluß .)

Schließlich erfolgt dann auch noch die Annahme des ganzen Gesetze».
ES folgt der Bericht über den Antrag des verstorbenen Abg . v . Rönne
wegen Prüfung der RechtSgiltigkeit de- P r i s e nreg l em en tS vom
20 . Juni 1864 . Der Antrag der Kommission geht dahin , da » Regle¬
ment re . wegen mangelnder Zustimmung der beiden HSuser de» Land¬
tag - für rechtSungiltig zu erklären . Nach längerer Debatte , die sich
lediglich aus dem Gebiet der völkerrechtlichen Theorie bewegt , gelangt
der KommisfivnSantrag zur Annahme .

Berlin , 12 . Juni . Die Ratifikationen des Zoll- und
Handelsvertrags zwischen dem Zollverein und Oester reich
sind hier im auswärtigen Ministerium ausgewechselt worden .
Der Zollverein war dabei vertreten durch Preußen , Sachsen
und Bayern . — Der Ministerialdirektor Delbrück hat in der
Kammer ( Kommission ) mitgetheilt , daß Handelst ) erträ ge
mit Spanien und Portugal noch nicht eingeleitet seien , da¬
gegen die Verhandlungen mit Schweden und Norwegen über
den Abschluß solcher Verträge bereits schweben , die Verhand¬
lungen mit der Schweiz endlich dem Abschluß nahe seien .
Was Schweden und Norwegen betrifft , so wird bereits der
Zollverein wie das Gebiet der meistbegünstigten Nation be¬
handelt . — Die „ Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt :
Wir theilten neulich die Analyse eines Erlasses der preußische «

Regierung vom 16 . v . M . an Hrn . v . Zedlitz mit , in welchem die
Regierung Hrn . v . Zedlitz auffordert , eine Untersuchung in Betreff der
von der dänischredenden Bevölkerung Nordschleswigs erhobenen
Klagen über Beeinträchtigung ihrer Nationalität anstelle « zu lassen ,
event . sich mit Hrn . v . Halbhuber über die Abstellung von begründet
befundenen Beschwerdepunkten in » Einvernehmen zu setzen . Einige
neuere Maßnahmen der obersten Zivilbehörd « deuten darauf hin , daß
dieselbe die von der preußischen Regierung anempfohlene Rücksichtnahme
gegen jenen Theil der Bevölkerung NordschleSwigS in jeder Wünschens¬
wertherr Weise beobachtet .

Berlin , 15 . Juni . (Köln . Ztg.) Verhandlungen
des Abgeordnetenhauses .

Der Kommisstonsbericht über die Nachweisung des Staatsschatz -
Vermögen » von 1863 und 1864 wird erstattet . Referent ist der
Abg . Neichenheim . Die Kommission beantragt : 1 ) Die von
der Regierung fortgesetzt verweigerte Vorlegung spezieller Nachweise
über die Aktivbestände des Staatsschatzes ist mit den Rechten der
Landesvertretung unvereinbar . 2) Bis zur Vorlegung spezieller Nach¬
weise der ultimo 1862 im Staatsschatz verbliebenen Aktivforderun¬
gen d :e Ertheilung der Entlastung rückstchtlich der Rechnungen von
1860 bis 1862 der Staatsschatz -Rendantur vorzuenthalten .

Abg . Graf Eulen bürg ist gegen den Kommisstonsantrag , und
beantragt , den Gegenstand erst nach Berathung der Kriegskosten -Vor¬
lage zu berathen .

Minister v . Bodelschwingh : Die Regierung glaubte der vor¬
geschriebenen vorschußweisen Bestreitung der Grundsteuer -Regulirungs¬
kosten nicht anders genügen zu können , als durch Entnahme aus dem
Staatsschatz . Er bestreite eine anderweite Geldverwendung ; ob die
Verwendung erfolgt sei aus den Ucberschüsfen oder aus dem Staats¬
schatz , sei gleich , da die erster » dem Staatsschatz angehörten . Die
Regierung habe schon der Kommission erklärt , daß nach dem Wieder¬
eingang der Vorschüsse die Gelder , wieder dahin flössen , woher sie ent¬
nommen seien .

Abg . v . Hoverbeck bestreitet , daß die Regierung zu einer Entnahme
au « dem Staatsschatz gezwungen gewesen wäre , und sie bleibe für die
Entnahme der Kriegsmittel aus dem Staatsschatz verantwortlich , zu¬
mal sie auf Indemnität nicht rechnen konnte . Die Wiedererstattung
durch Eingehen der Vorschüsse sei ganz illusorisch .

Abg . Gras Eulenburg : ES handle sich um Verwendung für
den Krieg , welcher bezweckt habe , die deutschen Lande vom däni¬
schen Joch zu befreien ; dazu die Zustimmung verweigern , sei un¬
möglich .

Abg . Lasker für den Kommissionsantrag .
Abg . v. Forckenbeck : Der Staatsschatz beruhe auf einem Ge¬

setze; die Staatskasse könne damit keinesfalls in Verbindung gebracht
werden , wie dies der Finanzminister gethan habe ; die Entnahme sei
jedenfalls nicht verfassungsmäßig ; er könne in so fern der Kommisston
nur beitrelen .

Abg . v . B o ck u m - D o l f f s : Die Verfügung über sden Staats¬
schatz habe nach dem Gesetz von 1820 nur der Gesetzgeber ; nach
Emanation der Verfassung seien dies die drei Faktoren ; die Regierung
habe also bei Entnahme nicht verfassungsmäßig gehandelt .

Die allgemeine Debatte wird geschloffen . Abg . Reichenheim
rcsumirt und kittet um einstimmige Annahme der Kommissionsan¬
träge .

Das Haus lehnt den Antrag des Abg . Grafen Eulenburg auf Ver¬
tagung der Berathung ab und nimmt folgenden Kommisfionsantrag
mit großer Majorität an : Die geschehene Entnahme der Geldmittel
ohne gesetzliche Ermächtigung durch die Landesverlretung ist verfassungs¬
widrig ; das Staatsministerium bleibt für die so entnommenen Be¬
träge verantwortlich .

Die Dibatte geht zu den Schlußanträgen der Kommission ( oben
unter 1 und 2 angeführt ) über .

Abg . Graf Eulenburg : Die Regierung habe die Auskunfterthei -
lungen nicht verweigert , sondern solche nur vertraulich zweien Mit¬
gliedern der Budgetkommission machen wollen .

Abg . v. Hennig : Die Budgetkommisston sei zur Entgegennahme
vertraulicher Mittheilungen nicht bevollmächtigt .

Reg .-Kommissär Romeier : Wäre man auf da « Angebot ver¬
traulicher Mittheilungen eingegangen , so würde Inan volle Befriedi¬
gung über dm Thatbestanv gefunden haben .

Abg . v. Mitschke - Collande : Die Budgetkommission habe
früher stets zwei Mitglieder zur Entgegennahme von Mittheilungm
über den Staatsschatz abgeordnet .

Abg . v. Hennig bleibt dabei , daß nicht geheime , sondern nur of¬
fene Regierungsmittheilungen erforderlich seien .

Die Debatte wird geschloffen , und die Kommissionsanträgc 1 und
2 werden mit großer Majorität angmommen .

Ueber den fernen : Verlauf der Sitzung entnehmen wir der
„Allg . Ztg .

"
noch folgendes Telegramm :

Im Abgeordnetenhaus steht der Kommisfionsantrag zur Berathung :
Die Regierung wolle streben , nöthigenfalls unter Abfindung der etwaigen
Prätendenten , die Elbherz ogthümer für die preußische Monarchie
zu erwerben . Referent Twesten ist gegen die Annexion . Minister¬
präsident v. Bismarck äußert : das Programm sei bis auf die Ein¬
setzung de» AugustenburgerS vollständig -ausgeführt . Diese Einsetzung
könne sich jedm Tag machen , wmn der Augustenburger seine Erbbe¬
rechtigung nachgewiesen habe . Dies sei aber nicht geschehen . In der
vorjährigen Besprechung mit mir wies der Augustenburger die mäßigen
Forderungen Preußens zurück , und äußerte : Warum sind die Preußen
in die Herzogthümer gekommen ? Wir haben sie nicht gerufm . Die
Sache wäre auch ohne Preußen gegangen . Die Annexion , fährt der
Ministerpräsident fort , sei das Beste der Herzogthümer , aber sie sei
nicht ausführbar wegen der Uebernahme der großen Schulden . Nach
Verweigerung der mäßigen Forderungen sei Preußen berechtigt , das

Maß seiner Forderungen später zu erhöhen . ( Am Abend wurde der
Kommissionsantrag angenommen , nachdem mit großer Majorität die
Regierungsvorlage abgelehnt worden ; auch das Amendement Wagener ' s
wurde verworfen .)

Berlin , 13 . Juni . Der „ Staatsanz .
"

veröffentlicht
das vom 26 . Mai datirtc Gesetz , betreffend den Bau der pro -
jektirten Eisenbahnen von Danzig nach Neufahrwasser
und von Heppens nach Oldenburg , sowie die Beschaffungder Gelder zum Grunderwerb für die Berlin -Küstriner Eisen¬
bahn . Dem Gesetz zufolge sollen beide erstgenannten Eisen¬
bahnen für Rechnung des Staates ausgeführt werden . Der
Geldbedarf , im Betrag von 1 Mill . 100,000 Rthlr . und von
2 Mill . 500,000 Rthlr . , ist ebenso , wie 300,000 Rthlr . für
die erwähnten Grundentschädigungs -Kosten , aus der Staats¬
kasse zu entnehmen .

Die Abreise des Königs nach Karlsbad ist auf Dienstag
den 20 . Juni angesetzt . Im Reisegefolge Höchstdesselben
werden sich befinden : Der Ministerpräsident v. Bismarck ;die Generaladjutanten v . Manteuffel und v . Alvensleben ; die
Flügeladjutanten v . Treskow , v . Steinäcker und v . Stichle ;der Hofmarschall Graf Perponcher ; der Geh . Rath v . Mühler
und der Leibarzt Geh . Rath Or . Lauer . Während des Aufent¬
halts Sr . Majestät in Karlsbad begeben sich auch der Kriegs¬
minister v . Roon und der Minister des Innern , Graf zu Eu¬
lenburg , dorthin . — Wie verlautet , werden die Berathungen
des Kronsyndikats über die schleswig -holsteinische Erb¬
folge -Angelegenheit wahrscheinlich mit Ende dieser Woche ihren
Abschluß erhalten .

Wien , 10. Juni . (N . Fr. Pr .) Das Abgeordneten¬
haus hat heute den Gesetzentwurf , betreffend die Erneuerung
des Vertrages mit dem österreichischen Lloyd , in Uebereinstim -
mung mit den Anträgen der Majorität angenommen . Der
Vertrag mit dem Lloyd wird sonach für die Dauer weiterer
sieben Jahre erneuert und für die Besorgung des See -Psst -
dienstes wird ihm ein Entgeld in der Maximalhöhe von 2
Millionen Gulden jährlich gewährt .

Wien , 13 . Juni . Man telegraphirt dem „ Frkf. Journ . " :
Der preußische Gesandte v . Weither notifizirte gestern offizielldas Eintreffen des Königs von Preußen in Karlsbad .— Die Mission Eloin ' s besteht darin , österreichische Er¬
gänzungswerbungen für Mexiko zu erwirken .

Wie « , 13. Juni . (Frkf. Post-Ztg.) Eine gestern hier
überreichte preußischeDepesche unterstützt die bekannten
Forderungen des Großherzogs von Oldenburg und verlangt
wegen der Parität der Prätendenten die Entfernung des Her¬
zogs von Augustenburg aus Holstein .

sisi Wien , 13 . Juni . Die Blätterhaben, den verschiede¬
nen Versionen über die Entschlüsse des Herzogs von Au¬
gustenburg gegenüber , in der letzten Zeit berichtet , der Her¬
zog habe hier die bestimmte Erklärung abgegeben , er sei unter
allen Umständen entschlossen , sich freiwillig nicht aus den Her¬
zogtümern zu entfernen , sondern nur der Gewalt zu weichen .
Diese Meldung ist die einzig richtige . Allerdings liegt hier -
keine formelle Erklärung des gedachten Inhalts vor und es
war dazu auch — gerade hier in Wien — kein Anlaß gege¬ben ; aber Hr . v . Wydenbrugk hat die Weisung gehabt , sich hier¬
in jenem Sinne zu äußern , und dieser Weisung hat er sich so¬
fort entledigt .

si Wien , 14 . Juni . In der heutigen Sitzung des Unter¬
hauses stellte der Abg . Brinz folgende Interpellation :
Ist die Einberufung der schleswig -holsteinischen Stände nachdem Wahlgesetz von 1854 statt nach dem von 1848 schon be¬
schlossen , und strebt Oesterreich die Entfernung des Herzogs
von Augustenburg aus den Herzogthümer » an ?

Sesterreichifche Monarchie .
Pesth , 10 . Juni . Man schreibt der „ Köln . Ztg .

" : Die
kaiserliche Fahne auf der malerisch gelegenen Hofburg ist ver¬
schwunden . Aber Niemand , auch wer im strengsten Sinne
des Wortes so denkt , wie Deak , der mich gestern nach lan¬
gem ernstem Gespräch mit den Worten entließ : „ In der Po¬litik habe ich von jeher den Grundsatz bewährt gefunden : nur
nicht zu viel hoffen ! "

zweifelt daran , daß kaum so viel Wo¬
chen , wie zwischen 1857 , wo der Kaiser zuletzt hier war , und
1864 Jahre verstrichen sind , ins Land gehen würden , bis der
Monarch wieder seine Residenz in seiner ungarischen Königs¬
burg ausschlägt , um den Landtag in Person zu eröffnen . Inder Ueberzeugung , daß damit allein schon viel gewonnen sei,begegnen sich die Führer der verschiedenen Parteien . Sie
sagen , der Kaiser , welcher im entschiedensten Gegensatz zuseinem ersten Minister , der jüngst im Reichsrath den Aus¬
spruch gethan , daß er von dem nächsten ungarischen Landtag
nichts erwarte , während seines Hierseins bei jeder Gelegen¬
heit hcrvorhob , wie innig sein Verlangen sei, mit diesem
Landtag zu einer Verständigung zu gelangen , und wie er so -
gar hoffe , daß derselbe der Krönungs -Landtag sein werde ,könne an diesen selben Landtag nicht wohl Propositionen ge¬langen lassen , welche unannehmbar befunden werden müßten .
In dieser Beziehung den Monarchen ganz genau zu orienti -
ren , haben die ungarischen Staatsmänner in diesen Tagen
sich zur besonderst Aufgabe gemacht , und es ist nur Eine
Stimme der freudigen Anerkennung über die Interpretation ,die der Kaiser seiner Aeußerung in der ersten Ansprache , daßer thun werde , was irgend möglich sei , gegeben . Auch legen
sie einen großen Werth darauf , daß der Kaiser in dieser An¬
sprache nun nicht mehr , wie in den bisherigen Thronreden
und sonstigen feierlichen Kundgebungen der Krone , von der
Einheit des Reichs gesprochen , der alles Uebrige sich ein - und
untervrdnen müsse , sondern von den auf die Machtstellungder Monarchie zu nehmende « Rücksichten . Denn , sagen sie,die Integrität der Länder der ungarischen Krone und die
Machtstellung des Reichs verhalten sich nicht gegensätzlich zu
einander ; alle einflußreichen ungarischen Politiker erkennen
die Gemeinsamkeit in allen Angelegenheiten an , die sich auf
die Vertheidigung des Reiches nach außen und dessen finan¬
zielle Bedürfnisse erstrecken , und fügen sich den hiedurch noth -
wendig werdenden Beschränkungen der Autonomie des König -



reichs . Ferner , und das ist insbesondere die Anschauung
von Deak und Eötvös , verkennen sie nicht die Nothwendigkeit
von Modifikationen , die eingetreten in Folge der Thatsache ,
daß nunmehr der König von Ungarn in den Erbländern nicht
mehr absoluter Monarch , daß er konstitutioneller Kaiser von
Oesterreich ist . Ich selbst hörte aus dem Munde von Eötvös
den denkwürdigen Ausspruch : „ Wenn uns der Kaiser Alles
böte , thäte dies aber aus Kosten des KonstitutivnalismuL .

in
Oesterreich , so würden wir nicht zaudern , seine Gabe zurück¬
zuweisen . " So steht die Frage in ihrem Kern ; die Schwie¬
rigkeiten liegen hauptsächlich , wie man sieht , in den Vorfra¬
gen , nachdem von der Rechtsverwirkungs -Theorie nach der An¬
wesenheit des Kaisers in Ungarn keine Rede mehr sein kann .
Alles in Allem genommen , ist also wohl zu hoffen , daß , wie
der Kaiser gestern Abend beim Abschied am Bahnhof mit lau¬
ter Stimme geäußert , daß das „ baldige Wiedersehen ein
freudiges " sein werde .

Schweiz .
Bern , 12 . Juni . Die Niederlande haben dem Bun¬

desrath das Anerbieten gemacht , über einen Freundschafts¬
und Handelsvertrag mit ihm in Unterhandlung zu treten . —
Oesterreich erklärte , es sei zur Zeit noch nicht thunlich , die
Schweiz bezüglich des neuen Zolltarifs den meistbegünstigten
Stationen gleichzustcllen .

Italien .
" Florenz , 13 . Juni . Die „ Nazione " veröffentlicht eine

Korrespondenz aus Rom vom 10 . , welche meldet , daß die
Schwierigkeiten bezüglich des Eides der Bischöfe noch nicht be¬
seitigt sind . Man spricht vom Widerstand , den einige römi¬
sche Notabilitäten den angeknüpften Unterhandlungen ent¬
gegensetzen . Man glaubt nichtsdestoweniger , daß der Papst
diesen Unterhandlungen günstig ist .

* Rom , 10 . Juni . Eine Kommission von 9 Kardinälen
hatte sich den Abend versammelt , um mit dem Papst die Fra¬
gen betreffs der Mission Vegezzizu berathen . Man ver¬
sicherte , die italienische Regierung habe einige Modifikationen
des anfänglichen Übereinkommens verlangt .

Es ist unbegründet , daß der Gesandte Oesterreichs , Hr . v .
Hübner , dem Hofe von Rom Proteste der entthronten Für¬
sten vorgelegt haben soll . Alle diese Fürsten haben ihre be¬
sondere Repräsentanten in Rom . Nicht ein Einziger hat pro -
testirt . Der General v . Montebello hat zu Ehren des
ehemaligen Generalissimus der türkischen Armee , Omer Pascha ,
ein Diner gegeben .

* Rom , 12 . Juni . Der heil . Vater hat diesen Mor¬
gen OmerPascha , den Obergeneral der türkischen Armee ,
in besonderer Audienz empfangen .

Frankreich .
* Paris , 13 . Juni . Morgen wird im Tuilerienpallast

ein großer offizieller Empfang stattfinden wegen der Rück¬
kehr des Kaisers von Algerien . — Die „ Patrie " widerlegt das
von einigen Blättern verbreitete Gerücht , demzufolge der fran¬
zösische Gesandte , Baron Malaret , an den General La
Marmora Vorstellungen gemacht hätte über eine unlängst in
Turin abgehaltene Volksversammlung . — Der Repräsentant
Frankreichs in Mexiko , Hr . Dano , ist am 10 . April in Vera -
Cruz angekommen . Er hat sich in Orizaba aufgehalten , wo
gerade der Kaiser Maximilian verweilte , der ihn sogleich em¬
pfangen hat .

Die feierliche Sitzung der vereinigten Kammern des Kas -
sationshofes , in welchem die Sache der HH . St . Che -
ron und Clairbois endgiltig entschieden werden soll , ist
auf Montag den 26 . Juni verschoben worden . Bekanntlich
hatte der Kassalionshof schon einmal den verurtheilenden
Spruch des Pariser Obergerichts umgestoßen und an den
Obergerichtshof von Rouen verwiesen , der ebenfalls erkannte ,
daß polygraphirte , unter Enveloppe verschickte Korresponden¬
zen periodisch erscheinenden politischen Schriften gleichzustel¬
len seien .

Die „ Vigie de Cherbourg " meldet , daß das Marineministe¬
rium die sofortige Ausrüstung des Schrauben -TranSport -
schiffs „la Gironde " für eine noch unbekannte Mission ange¬
ordnet hat . Auch sollen die Ausbesserungsarbeiten der Trans¬
portschiffe „ l' Aveyron "

, „ la Durance " und „ la Niövre " so
beschleunigt werden , daß sie baldmöglichst zur Verfügung
stehen . — In der heutigen Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬
pers wurden die Debatten über das Budget des Ministe¬
riums des Innern fortgesetzt . Es sprachen die Abgg . Calvet -
Rogniat und Stievenard , Elfterer über die Telegraphenver¬
waltung , Letzterer gegen die Kantonal - Polizeikommissäre .
Staatsrath v. St . Paul antwortete im Namen der Regie¬
rung . Die Diskussion ging weiter .

Die Börse war schlecht ; die Baisse greift um sich und
nimmt in einzelnen Werthen eine chronische Form an . Dabet
ist aber keine besonders unerfreuliche Nachricht im Spiel , von
Panik keine Spur , sondern ein gründliches Verkommen , ein
stetes langsames Weichen , das der Spekulation alle Spann¬
kraft und Lust benimmt , auch nur einen kräftigen Versuch zur
Umkehr zu machen . Rente fällt 12 V? , Cred . Mob . 7 . 50 .

Spanien und Portugal .
* Madrid , 12 . Juni . Hr . Gonzales Bravo hat

dem Senat einen Gesetzentwurf vorgelcgt , der für die Regie¬
rung die Befugniß verlangt , die Beobachtung des § 23 des
Preßgesetzes zu suspendiren .

In der Abgeordnetenkammer erklärte Hr . Gonzales Bravo
das Gerücht von Unordnungen , die in mehreren Provinzen
vorgekommen sein sollten , für unbegründet .

* Lissabon , 12 . Juni . Das kaiserliche Postschiff „ Peluse "

ist hier heute Morgen um 6 Uhr , von Br asilien kommend ,
mit 220 Reisenden angekommen . Es geht mit 173 Reisenden
weiter . Der Gesundheitszustand ist vortrefflich .

Amerika .
* Neu -Bork , 31 . Mai . Die Frage , obIefferson

Davis wie ein gemeiner Verbrecher an Händen und Füßen

* >

gefesselt ist oder nicht , beschäftigt die Gemüthe r sehr . Verläß¬
liches läßt sich darüber nichts mittheilen . Der „ Philadelphia
Enquirer

"
, der einen anwidernd gemeinen Ton gegen

den Gefangenen anschlägt , einen Ton , wie ihn kein edler
Sieger gegen den Besiegten anschlagen würde , und dem
wir auch in keinem der besseren amerikanischen Blätter
wieder begegnen , war das erste Blatt , welches über die
Fesselung berichtet und sie genau beschrieben hat . Es bleibt
bei seinen ersten Angaben stehen , die von anderer Seite
tark angezweifelt werden . Eine Korrespondenz aus Wa -
hington in der „ Neu -Aork Times " berichtet setzt eben -
älls , daß Davis an .Händen und Füßen gekettet worden
ei, aber erst nachdem er sich ungebührlich benommen habe , mit

der Soldatenkost , die ihm verabreicht wird , nicht zufrieden ge¬
wesen sei, den Versuch gemacht habe , einem seiner Wächter das
Gewehr zu entreißen , um sich zu erschießen , u . dergl . mehr .
Auch diese Mittheilungen stammen aus dem erstgenannten
Blatte und verdienen keinen unbedingten Glauben . Das Ka -
semattengefängniß , in welchem Davis sitzt, soll ganz außeror¬
dentlich streng bewacht werden ; von außen durch einen geschlos¬
senen Militärkordon , dessen kommandirender Offizier den
Schlüssel zum Außenthvr der Kasematte hat . Im Raume
selber , der das eigentliche Gefängniß bildet , und der von einer
stark vergitterten Schießluke aus erleuchtet wird , befinden
sich Tag und Nacht , mit dem Gefangenen eingeschlossen ,
zwei Soldaten , denen absolutes Schweigen zur Pflicht ge¬
macht ist . Eine Schildwache steht vor der sorgfältig versperr¬
ten Thüre , und außerdem hält ein anderer Posten , bestehend
aus 2 Mann und einem Offizier , die Wache im Vorraum ,
durch den man in den innern Gefängnißraum tritt . Auch die¬
ser Posten ist eingeschlossen . Wenn der Gefangene einen
Wunsch aussprechen will , muß er ihn schriftlich an den Kom¬
mandanten richten ; er erhält die gewöhnliche Dvldatenkost zur
Speisung , und es wurde ihm eine Bibel gestattet zur Zerstreu¬
ung und Erbauung .

* Neu -Bork , 3 . Juni . Der Präsident Johnson hat
das Zusammentreten der gesetzgebenden Versammlungen der
Staaten Georgia und Mississippi untersagt . Der
Konsul der Vereinigten Staaten in Havanna hat von den
Behörden von Cuba die Zurückgabe des „ Stonewal " ver¬
langt . Die Behörden antworteten , daß sie darüber Instruk¬
tionen aus Spanien abwarten müßten .

Neu -Bork , 3 . Juni . (Köln . Ztg .) (Per „ Moravian " .)
Der Süd -General Hood hat in die ihm angebotene Kapitu¬
lation gewilligt . Eine starke Expedition unter General W e i -
tz el ist nach Texas abgesegelt , um die Reste des Ausstandes
zu unterdrücken . Hrn . Jefferson Davis wurden aus den
Rath des Arztes seine Fesseln abgenommen , da er sich weigerte ,
wenn er gefesselt bliebe , Nahrung zu sich zu nehmen . Er ist
nach dem Gefängnisse des Kapitols in Washington gebracht
worden und wird unter des Richters Carter Vorsitz vor das
Oberdistrikts - Gericht gestellt ; sein Vertheidiger wird dem Ver¬
nehmen nach Hr . Ownor sein . Das Militärgericht hat den
Senator Harris aus Maryland zu dreijähriger Gesängniß -
strafe verurtheilt . Präsident Johnson billigte zwar d as
Urtheil , begnadigte jedoch den Verurtheilten . Anderen zum
Tode Verurtheilten erließ er die Todesstrafe . Der Paßzwan g
ist abgeschafft worden .

* Rio de Janeiro , 24 . Mai . (Mit dem „ Carmel "
, über

Lissabon .) Das neue Ministerium ist folgendermaßen
zusammengesetzt : Der Senator Marquis von Olinda , Mini¬
sterpräsident und Minister des Innern ; der Senator Na -
buco de Aranjo , Justizminister ; der Senator Silva Ferraz ,
Kriegsminister ; der Senator Dias de Carvalho , Finanz¬
minister ; der Abg . Octaviano ( in Mission in La Plata ) ,
Minister der auswärtigen Angelegenheiten ; der ^ Abg . Ta¬
rawa , Marineminister und interimistischer Minister des Aus¬
wärtigen ; der Abg . Paula Souza , Ackerbau -Minister .

Bade ».
- Baden , 13 . Juni . Unsere Stadt und Einwohnerschaft ist

durch die Geburt eine « großh . Prinzen in die freu¬
digste Bewegung versetzt worden . Da « schon seit einigen Tagen mit
Spannung erwartete hocherfreuliche Ereigniß wurde sofort durch da «
Geläute aller Glocken und die übliche Salve von 101 Schüssen dem
harrenden Publikum verkündet , und wenige Augenblicke darauf er¬
schienen siimmtliche Straßen der Stadt im reichsten Flaggenschmuck .

. Der gewöhnliche Werktag war plötzlich zum Feiertag geworden und
zwischen dem großh . Schlosse und der Stadt war der lebhafteste Ver¬
kehr in '« Leben getreten . Abend « prangte die Stadt in herrlichster
Beleuchtung .

Heute Morgen um 11 Uhr empfing Se . König !. Hoheit der Grvß -
herzog zur Darbringung ihrer Glückwünsche da « großh . Kreisgericht ,
das großh . Bezirksamt , da« Amtsgericht , die Geistlichen beider Kon¬
fessionen , und eine Abordnung der städtischen Behörde . Der letztem
sprach der Grvßherzvg seine hohe Befriedigung aus über die Aufmerk¬
samkeit , welche die Stadt Baden in so umfangreicher Weise der Feier
des vorhergehenden Tage « zugewendet , und trug ihr auf , der gesamm -
ten Einwohnerschaft seinen tiefgefühlten Dank für die allgemeine und
aufrichtige Theilnahm « auszudrücken , die sie bei dieser Gelegenheit an
deu Tag gelegt . Der von dem Wortführer der städtischen Abordnung
vorgetragenen Bitte : einem städtischen Platz seiner Zeit den Namen
des durchlauchtigsten Neugebornen beilegen zu dürfen , entsprach Se .
Königl . Hoheit huldvoll und bezeichnete den Namen Ludwig Wil¬
helm als denjenigen , den der Neugeborne zur Erinnerung an den
großen Feldherrn führm werde , den Türkenbezwinger , den letzten Mark¬
grafen , der aus dem fürstlichen Schloß in Baden seinen Sitz gehabt .

Beim Schluß des Empfange « lud Se . Königl . Hoheit sämmtliche
Anwesenden zu einem Besuch in dem Appartement des Neuge¬
bornen ein . Man erblickte ein gesunde- , sehr starkes Kind , von dem
man eher hätte glauben können , daß eS bereits einige Wochen alt , als
ein neugeborner Säugling sei. Jeder , der Zeuge dieser Szene schönen
Familienglücks war , hat einen unvergeßlichen Eindruck davon mit
fortgenommen .

Morgen findet noch zum Schluß der Feier des hocherfreulichen Er¬
eignisses von Seiten der Stadt eine Beleuchtung der Ruinen von
Hohenbaden statt , dieser ehrwürdigen Ueberreste de« ehemaligen Stamm¬
sitze« de« badischen Fürstenhauses .

Diesen Morgen findet feierlicher Dank -GotteSdienst in den Stadt -
Pfarrkirchen beider Konfessionen statt .

Müllheim , 12 . Juni . ( Frbgr . Ztg .) Alle« ist in voller Thä -
tigkeit , um den Oberländer Sängertag in würdigster Weis «
vorbereiten zu helfen . Die verschiedenen Festkommisstonen haben voll¬
auf zu thun . Bereits find 40 Vereine mit 800 Sängern angemeldet .
Neuesten « cingegangenen Nachrichten zufolge dürfte jedoch die Bethet -
ligung eine noch zahlreichere werden .

vermischte Nachrichten .
— Frankfurt , 13 . Juni . (N . Fr . Ztg .) Die geschäft- leitende

Kommission des S e ch s u n d d re iß i g er - Au Ss ch u ss e S hat in
ihrer Sitzung vom 10 . d . auf Verlangen eine weitere Unterstützung von
fünfundzwanzigtausend Gulden (25,000 fl .) an die Kriegsbeschädigten
von Sonderbarg verwilligt . Der letzte Aufruf der Kommission zu
Gunsten der Alsener und Sonderburger ergab einen Betrag von un -
gefähr 21,000 fl . Die Kommission hat jetzt für Nothleidende über
50,000 fl . mehr bezahlt , als dir für Unterstützung speziell ihr verwil -
liglen Gelder insgesammt betrugen . Sie hat überhaupt von den ur -
sprünglich vereinnahmten mehr als 600,000 fl. jetzt nur noch einen
Restbetrag von etwa 50,000 fl. in Kaffe .

— Kassel , 12 . Juni . Fr . Oetker gibt in der „Hess. Mrgnz . "
Aufschluß über die Verwendung des ihm vor etwa vier Jahren unter
der Bezeichnung „ Ehrengeschenk " von Anhängem der Rechtspartei in
Deutschland als „ Ersatz für Aufwendungen und erlittene Verluste "
u . s. w . eingehändigten Fonds von 6480 Thlr . Der Fond « ist in
Staatspapieren angelegt und bei einem hiesigen Bankhaus in Ver -
Wahrung . Zu Anfang vorigen Jahre « wurde davon der Betrag »on
5000 Thlrn . an die Zentralkaffe für Schleswig -Holstein gezahlt . Bon
den Zinsen sind zu dreien Malen 55 Thlr . an di- Vaterlandskaffe ab -
gegeben . Die angekauften und hinterlegten Staatspapiere betragen
zusammen in runder Summe etwa 2000 Thlr . Dieser Betrag nebst
Zinsen rc. fällt , sofern Oetker nicht noch anderweit zweckmäßig darüber
verfügt , an die Kaffe des deutschen Nationalverein - .

— Eisenach , 12 . Juni . (Fr . I .) Der Ausschuß de« deutschen
Nationalvereins erledigte heute noch eine Reihe von rein ge¬
schäftlichen Angelegenheiten . Im Lauf de- Sommers wird sodann
noch eine weitere Sitzung de« Ausschusses , besonder « zum Zweck der
Feststellung der Tagesordnung für die nächste Generalversammlung ,
stattfinden . Vermuthlich wird hiefür u . A . beantragt werden , dem
kürzlich in Kiel gegründeten allgemeinen deutschen Verein zur Rettung
Schiffbrüchiger , sowie der deutschen SeemaunS -Schule in Hamburg
aus den Zinsen des vom Verein für die deutsche Flotte gesammelten
Kapitals von etwa 115,000 fl . eine entsprechende Unterstützung zuzu¬
wenden .

— Aus Ravenna , 7 . Juni , wird gemeldet : Heute Vormittag
10Vr Uhr wurde der Dante . Sarkophag geöffnet und wirklich
leer befunden . Nur zwei Gelenk - von Fingern und eine « vom
Fuß , sowie verdorrte Lorbeerblätter lagen darin . Die Gelenke find
diejenigen , welche an dem Skelett in der Santt '

schen Kiste fehlen .
— Paris , 12 . Juni . Marschall Bazaine gibt in einem Bericht

Näheres über ein schreckliche « Unglück an , dessen Opfer der Oberst de«
3 . Zuavenregiment « , Tourre , der Leutnant Honeir de la Brousf «
und der Zuave Schlinker geworden find . Sie waren zu Mexiko in
ein brennendes Hau - eingedrungen , in dessen erstem Stockwerk einige
Zuaven zurückgeblieben sein sollten . Da - Hau « war aber bereit « ge«
räumt , und es stürzte mit einem Mal der Fußboden unter den Füßen
der wackern Männer ein , die sich in der menschenfreundlichen Absicht ,
einige Leben zu retten , in die augenscheinlichste Gefahr begeben hatten .
Dem Leutnant und dem Zuavm gelang e« , sich au « dem brmnenden
Schutt herauszuarbeiten ; allein sie waren so schwer verletzt , daß sie
nach 12 Stuben unter den grausamsten Schmerzen verschieden. Ein
Wachtmeister von den Chasseur - d'

Asrique , Lherbter , der ihnen gefolgt
war , blieb am Leben. Die bis zur Unkenntlichkeit verkohlten Reste
des Obersten Tourre wurden erst nach Mündigem Suchen unter den
rauchenden Trümmern aufgefunden .

' London , 12 . Juni . Je mehr Einzelheiten über da « letzt¬
erwähnte Eisenbahn - Unglück auf der Südost - Bahn bekannt
werden , desto grausiger erscheint e« . Die Veranlassung ist genau die -
selbe , wie wir sie vor einigm Tagen mitgetheilt hatten . Auf einer
ungefähr 100 Schritt langen , auf 6 Steinpfeilern ruhenden Brücke ,
die über ein Flüßchen sührt , da- während der Wintermonate hoch an¬
zuschwellen pflegt , jetzt aber durch die Hitze in einen schitfbedecklen
Sumpf verwandelt ist , waren neue Schienen auf einer Strecke von
30 bis 40 Fuß zu legen . Die Arbeit war unvollendet , al « der Ex¬
preßzug , welcher von Folkestone nach London einhersaust « , - ur Stelle
war , und entweder haben die Arbeiter versäumt , dem Maschinenführer
das gebräuchliche Warnungssignal zu geben, oder der Maschinenführ «
hat es nicht beachtet . Die Lokomotive schoß glücklich über die Lücke
hinweg , die nachfolgenden Wagm jedoch geriethen , al « ihnen di «
Schienenunterlage plötzlich entzogen war , in gewaltiges Schwanke » .
Wenige Sekunden später , und etwa 10 derselben lagen zerschmettert in
der Tiefe . Au « ihren klaffenden Seitenwänden und aus den Fenster¬
öffnungen ragten Arme , Beine und verstümmelte Leiber heraus , Jam¬
mergeschrei von allen Seiten , kurz eine furchtbare Szene , wie sie nur
bei großen Eisenbahn -Katastrophen vorkommt . Hilfe war rasch zur
Hand , und da zeigte es sich , daß 10 Personen , meist Frauen , todt
zwischen und unter dm Wagentrümmern lagen , 30 bi« 40 Andere
hattm Beinbrüche , Quetschungen und Verstümmelungen grausiger Art
erlitten . Sie wurden in nahegelegenen Häusem untergebracht , oder
wenn eS die Umstände erlaubten , nach London tranSportirt . Der An¬
blick der aus den Wagen Herausgeholten soll in einzelnen Fällen herz¬
brechend gewesen sein , und deßgleichen der Schmerz der Ueberlebmden ,
die ihre theuersten Lebensgefährten todt oder gebrochen wiederfanden .
Eine Untersuchung ist natürlich eingeleitet , und der Führer der Schie¬
nenleger sogleich verhaftet worden . Die Bahndirektion selber wünscht
eine strenge Ermittlung der Thatsachen , weil sie Alle- gethan zu habe »
glaubt , wa - menschlicher Vorsicht nur immer möglich sei .

Karlsruher WitteruugSbrobachtuuge« .

13 Juni .
Barome¬

ter .

Ther¬
mo¬

meter .
Wind . Himmel . Witterung .

Morge »«7Uhr 28 " 2,68 » 1- 9 .0 N .W . schw . bew. heiter , kühl
Mittag « 2 , . 186 ' -s- 160 S «nnensch . ,« arm .
» acht « S , . 170 " ' P13 .0 ganz , trüb , kühl

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenletn .



M Z .x .8O5. Bruchsal . Nach län-
^ Z_^ gerem Leiden entschlief heute Nacht
^ ^ 2 Uhr , mit den hl . Sterbsakramenten

> versehen , unser guter Gatte, Vater,
Schwiegervater und Großvater , Se¬
bastian Scherer , pens. Haupt¬

lehrer, im 64. Lebensjahre.
Auswärtigen Freunden und Verwandten

widmen diese schmerzliche Nachricht , mit der
Bitte um stille Theilnahme,

Bruchsal, den 13. Juni 1865 ,
Die Hinterbliebenen .

d Z.x.501. Gochsheim . Ein sanf-
Tod endete die langjährigen Leiden

geliebten Vaters , Großvater«
I und Urgroßvaters , des alt Kannen -

wirths Friedrich Martin Betsch
von Gochsheim. Er starb am 8. Juni,

Morgens 8 Uhr , im vollendeten 96 . Jahre
seines Lebens. Um stille Theilnahme bitten,

Gochsheim, den 10. Juni 1865 ,
Die trauernden Hinterbliebenen :

Söhne , Enkel und Urenkel .
Z .r .519. Karlsruhe .

Aufforderung.
Nach Vorschrift der Stiftungs -Urkunde des verleb¬

ten Elias Wormser vom 19. Januar 1819 sollen
die anS dem Stiftungskapital von 6000 fl . den 23.
April 1867 fällig werdendm Zinsen zur Aussteuer
eines armen Mädchens aus der Verwandtschaft des
seligen Stifters verwendet werden.

Die hiernach geeigneten Bewerberinnen werden da¬
her aufgefordert , sich mit ihren deßfallfigen Gesuchen ,
unter Anfügung obrigkeitlicher Zeugnisse über ihr«
Dermdgensumstände , ihr Alter , sittlichesBetragen und
ihre Verwandtschaftsverhältnisse zu dem seligen Stifter

binnen 6 Wochen
anher zu melden.

Karlsruhe , den 9 . Juni 1865.
Synagogenrach .

Z.r.526 . Cöln .

Eine remnnmirte weftphäli-
sthe Cigarrenfabrik
dyr, Bayern und Württemberg einen mit den besten
Referenzen versehenen, tüchtigen, erfahrenen Agenten.
Derselbe muß schon längere Jahre für Cigarren -Fabri -
ken gereist haben, und die Kundschaft , sowie den Arti¬
kel genau kennen.

Es wird nur auf solche Personen reflektirt , die obi¬
gen Anforderungen entsprechen , weßhalb auch Andere
nicht berücksichtigt werden.

Franko Offerten mit Angabe de« bisherigen Wir¬
kungskreise« werden unser 8 . 8 . 600 von dem Unter¬
zeichneten zur Weiterbeförderung entgcgengenommen.

Adolph Bädeker in Cöln .

Z .r.S17. Karlsruhe .

A» .SSL
1 Objektiv f. Landschafts-Aufnahme . . . 15 fl.
2 , f. Porträts -Ausnahme pr . Stück 18 fl.
1 , mit Lavier « f . Porträts . . . 33 fl.
1 „ 4zöllig sammt Lsmer « zum Zu¬

sammenlegen nebst verstellbarer
matter Scheibe . 130 fl.

1 Latrnir -Maschine sammt Tisch , Stahl¬
plattenbreite , 26 Cent . . . . 55 fl.

Gebrauchte Gegenstände, al« : Ballustraden , Eu-
vetten und Schalen u . s. w . , zu äußerst billigem Preise.

Hof-Photographen .

Z.r .485. Appenweier .

Empfehlung.
Beim Beginn der Bade-

Saison empfiehlt Unterzeichne¬
ter seinen in der Nähe des
Bahnhofs gelegenen Gasthof

zstr Post. - Wägen zu Ausflügen nach dem reizenden
Renchthale,'Ruine und Wasserfällen von Allerheiligen,
sowie nach dem nahen Schloß Staufenberg (Durbach)
stehen zu jeder Zeit bereit.

August Groruer.
Z .r .414 . Offenburg .

Weinversteigerung.
Die Erben der Joseph Bat -

Itiany senior Eheleute hier
klaffen

Montag den 19 . d . M . ,
früh 10 Uhr ,

nachfolgende Weine der Erbtheilung wegen öffentlich
gegen Baarzahlung versteigern.

Im Hause Nr . 123 auf der Hauptstraße :
350 Maß Weißen 1858er ,
250
148

1430
850

3000
3300

750
360

2100
1260

870

Trubwein ,
Hef,
Weißen 1834er ,
Weißherbst 1862er ,
Weißen

Rothen
Trubwein ,
Weißen

1862er,
1862er,
1864er,

1858er,
1863er ,
1863er.- - - - gemischten -

Im Haus« Nr . 256 in der Kloflerstraße:
1150 Maß Weißen 1864er,
3000 , . 1861er,

300 , Rothen 1848er,
4500 . . 1853er,
700 „ Weißherbst 1862er,

1200 . Rothen 1862-r ,
1136 . . 1857er,

450 . Weißen 1862er,
600 . weißen Fessenbach » 1864er,
570 , Weißherbst 1864er,
350 , Rothen 1861er,
200 , Trubwein .

Offenburg , dm 8. Juni 1865.
Das Waifengericht.
Johann Kiefer .

Bad Ueberlingen am Bodensee.
Z .v .658 . Mineral - ( Stahl - ) und Seebäder . Täglich frische , vorzügliche, gute Molken. Sehr gesunde«

und mildes Klima , prachtvolle Gegend, großartige Aussicht über dm Ser und die Alpm . Gondeln zu Lust -
parthten sind stets bereit.

Sehr billige Preise.
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst HUM

Z .r .510. Bad Gleisweiler
-

Eisenbahnstation Landau in der Rheinpfalz .
Kaltwasserkur, Dampf - «nd Kiefernakelbäder. KlectrvaalvanismaS . — Molke « - «nd

Traubenkur . Für Brustleidende : Bequeme Wohnungen mit Kuhstallluft .
Prospekte und Näheres durch den seit 22 Jahren der Heilanstalt vorstehenden

tt r . L. Schneider.
Z .r .502 . Darmsta dt .

Leichte gebrauchte Vignatschienen,
sowie dazu paffende Laschen für Seiten - , Pferde - oder Hilfsbahnen ,
besonders für de« Erdtransport beim Eifenbahnban geeignet, außerdem

jeder Art , zu Geleisen «nd Bauzwecken, empfehlen zu billigsten Preisen
« vkrÄiLer Vrlvr ,

Eisenhandlung in Darmstadt .

Osnisrit.
Preismedailten von England , Frankreich und Württemberg.

Wir erlauben uns anzuzeigen , daß wir Herr» Albert Ungerer in Pforzheim den Verkauf unseres all¬
seitig bekannten Fabrikat « übertragen haben, und empfehlen dasselbe geneigter Abnahme.

Levrve.
Auf Obiges Bezug nehmend , erlaube ich mir , diesen Tement s 1 fl . 12 kr . per Zentner ( exclusive Sack)

und bei größeren Parthien billiger, bestens zu empfehlen; auf Wunsch besorge ich anch die Ausführung
größerer Arbeiten durch tüchtige Cementarbeiter der Herren Gebrüder Lenbe.

Ch En

Z.v.804. Mannheim . Rhein-Dampfschifffahrt.
Moischt und Mjsel dorftr Gesellschaft.

Abfahrten van Mannheim vom LS. Mai 186 S an
täglich SVr Uhr Morgms nach Cot « , Düsseldorf , Emmerich .

Dienstags , Donnerstags , Freitags und Sonntags in 32 Stunden direkt nach Rotterdam .
Donnerstags und Sonntags nach London .

„ I V- Uhr Nachmittags nach Bingen .
Von Mainz täglich 7 -/ . , 9V- nach Düsseldorf , ll u . 12 '/» nach E > l« , S Nachm, nach Linz ,

6 Abends nach Bingen .
Mannheim , i« Mai 1865. Bit Agentschaft

Wegen Wohnsitzveränderung wird ein
fehl« freies, sehr elegantes Pferd ( Schim¬

mel, Wallach) , welches sehr gnt geritten und eiuge-
fahren ist , billig verkauft. Näheres bei der Expedition
dieser Zeitung ._ Z .r . 506.

Z .x .522. Karlsruhe .

Brennholz-Lieferung .
Die Lieferung des Brennholzbedarfes des hiesigen

Lyceums von 36 bis 40 Klaftern soll in Akkord verge¬
ben werden.

Das Holz soll aus 4 Schuh langen , gesunden, wald¬
buchenen Stammscheiten vom Hiebe des Winters
1864/65 bestehen, und sollen sich darunter keine krum¬
me, ästige oder zu geringe , nachaespaktene Scheite be¬
finden. — Di « Lieferung hat kostenfrei an das Lyceum
zu geschehen und findet hier die Ausmessung statt .

Bewerber um diese Lieferung werden eingeladcn,
ihre Anerbieten und Preise bis zum

Montag den 26 . Juni d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

in verflossenen und frankirten Briefen , welche mit der
Aufschrift „ Brennholzlirferung " versehen sind, bei
diesseitiger Stelle einzureichen.

Berwaltungsrath des LycenmS ._
Z .r .488. Nr. 1300 . Baden . (Oeffentliche

Vorladung .)
In Anklagefachen gegen Joseph Stei¬
ne l von Baden , wegen Diebstahls .

Beschluß .
Der 15 Jahre alte Maurer - Handlanger Anton

Strotz von Rothenfels, dessen dermaliger Aufenlhalt
unbekannt ist, wird andurch vorgeladen , in der auf

Mittwoch den 28 . Juni d . I . ,
Vormittags 9- Uhr ,

anberaumten Tagfahrt zur Hauptverhandlung als
Zeuge zu erscheinen .

Sämmtliche Behörden werden , falls ihnen der Auf¬
enthalt des Strolz bekannt wird , ersticht , demselben
die obige Ladung unter Androhm des gesetzlichen
Rechtsnachtheils einer Strafe bis zu 50 fl . oder bis zu
vier Wochen Gefängniß zu eröffnen und Beurkundung
darüber anher mitzulheilen.

Baden, den 10 . Juni 1865.
Großh . Kreisgericht,

al« Abtheilung der Strafkammer des großh. KreiS-
und Hosgerichts Offenburg .

Der Vorsitzende :
vr . P u ch e l 1.

Wagner .
Z .t.438 . Nr . 12,187 . Heidelberg . (Vorla¬

dung .) I . U . S .
gegen

den Soldaten Jakob Haarmann
von Ziegelhaus« ,,

wegen Desertion,
wird Tagsahrt zur Hauptverhandlung auf* Mittwoch den 5. Juli ,

Morgens 9 Uhr ,
angeordnet und hiezu der Angeschuldigtemit dem An-
drohen vorgeladen , daß im Falle seines Ausbleibens
das Unheil nach dem Ergebniß der Untersuchung
werde gefällt werden.

Heidelberg, den 6. Juni 1865." bad. Amtsgericht.
Tüpfle .

V .427. Nr . 14,103 . Karlsruhe . ( Bekannt¬
machung . ) Unter O .Z . 63 d«S Gesellschaftsregisters
wurde heute dahier eingetragen der Ehevertrag des
Kaufmanns Wilhelm Julius Bart hold von Karls¬
ruhe mit Elisabeth « Magdalena Karoline Auguste
Reuß von Heilbronn , wornach die im Großherzog-
thum Baden gegenwärtig geltende gesetzliche Güter¬
gemeinschaftbedungen ist, jedoch mit der Modifikation ,
daß jeder Theil mir die Summe von 100 fl. in die
Gemeinschaft eimvirft , und alles gegenwärtige und
künftige Vermögen , welches den Ehegatten aus einem
unentgeltlichen Rechtstitel , also durch Schenkung,
Erbschaft und dergleichen anfällt , von der Güterge¬
meinschaft ausgeschlossen wird , und also dem betreffen¬

den Ehetheil als ein besonderes Eigenthum (Sonder¬
gut ) Vorbehalten bleibt.

Karlsruhe , den 9 . Juni 1865.
Großh ? bad. Amtsgericht,

v. Vinccnti .
V.429 . Nr . 14,103. Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung .) Unter O .Z. 62 des Gefellschaftsregister«
wurde heute eingetragen die Firma I . Gärtner u.
Comp , mit dem Sitze in Karlsruhe . Gesellschafter
sind die SchneidermeisterJakob Gärtner und Joses
Blochmann dahier. Beide vertreten die Gesellschaft
in allen Handelsgeschäften. Jakob Gartner ist ver-
heirathet mit Christiane, geb . Weller , Josef Bloch¬
mann mit Sophie Gärtner . Für die ehelichen
Güterverhältnisf « beider Gesellschafter ist die allge¬
meine Gütergemeinschaft maßgebend.

Karlsruhe , den 1 . Mai 1865 .
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Vincenti .
V .428 . Nr . 13,743. Freiburg . (Bekannt¬

machung .) Nach Beschluß vom Heutigen , Nr . 13,743,
wurde heute unter O .Z. 11 die Anmeldung des Er¬
löschens der Firma DeckelLAschbach in Freiburg
in da « Gefellschaftsregister dahier eingetragen. Frei¬
burg , den 7 . Juni 1865. Großh . bad. Amtsgericht.

Z .t.456. Nr. 8712 . Pforzheim . ( Auf .
sorderung und Fahndung .) Johann Hein¬
rich Jung von Eutingen , Soldat beim III . Infante¬
rieregiment , hat sich unerlaubter Weise von seinem
Urlaubsorte entfernt und soll in auswärtigem Militär¬
dienst eingetreten sein . Derselbe wird hiermit ausge¬
fordert, sich

binnen 14 Tagen
hier oder bei seinem Kommando zu stellen , widrigen¬
falls er des Staats - und Ortsbürgerrechts verlustig
erklärt und gerichtliche« Einschreiten wegm Desertion
gegen ihn beantragt würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt
und um Fahndung auf denselben gebeten .

Pforzheim , den 12 . Juni 1865.
Großh . bad. Bezirksamt .

Goll .
Stumpf .

Z .t .464 . Nr. 7504 . Stockach . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Christian Müller
von Ebingen , königl. württemb . Oberamts Balingen ,
ist der Unterschlagung von SO fl . zum Nachtbeil des
Ferdinand Rapp von Zollbruck ««geschuldigt und
hat sich der Untersuchung durch die Flucht -« zogen.
Derselbe wird aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
hier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebnisse der
Untersuchung da« Erkenutniß gefällt würde. Zugleich
wird um Fahndung und Einlieferung desselben gebe¬
ten und sein Vermögm mit Beschlag belegt.

Stockach , den 12. Juni 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

W i n t h e r.
Z .t.453 . Nr . 8742. Pforzheim . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Dragoner Anton
Bott von Neuhausen hat sich »«erlaubter Weise aus
feiner Garnison Bruchsal entfernt und wird deßhalb
aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
hier oder bei seinem Kommando in Bruchsal zu
stellen , widrigenfalls er de« Staat «- und Ortsbürger¬
rechts verlustig erklärt und gerichtliches Einschreiten
wegen Desertion gegen ihn beantragt werden würbe.
Zugleich wird das Vermögen des B o t t mit Beschlag
bttegt und mn Fahndung auf denselben gebeten .

Derselbe ist 5' 6 " groß, schlank , von gesundem Aus¬
sehen, hat blonde Haar «, niedere Stirn «, blonde Au¬
genbrauen , blaue Augen, Mund und Nase propor -
tionirt , keinen Bart , spitzes Kinn , gute Zähne , und
trug bei feiner Enttveichnng an Militär - Kleidungs¬
stücken ein« Dienstmütze , einen Mantel , ein« Stuben
jacke und 1 Paar Hosen.

Pforzheim , den 12. Juni 1865.
Großh . bad. Bezirksamt .

Goll .
Stumpf .

Frankfurt , 13 . Juni 1865. Staatspapiere .

Oesterr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg.

Baden

G .Hess.

5°/o Met . i. S . b . R .
5"/o dv . in holl. St .
5"/ . do. 1852 i . Lst .
5"/„ do. 1859 „ „
5«/u do. 1864 . ,, „
5"/» Lomb . i . S . b. Rr
50/. Venet. C. b . R .«/7
5»/o Nat . -Anl . 1854
5°/ » Met . -Obligat .
5°/o do . 1852E . b .R .
4 '/, "/o Met .-Obligat .
5°/ , Obl . b. Rothsch .
4 ' /- °/ ° do.
4"/ , do.
3 -/ -Vo Staatssch .
4 '/-Vo Mhrig
4 '/? /,, V -jährig
4Vo Ijährig
4°/o V-jährig
40/0 Ablös . -Rente
3V-Vo
4V-°/o Obl. b. Roths.
4"/o do .
3 '/- °/° do.
40/0 Obligation .
SV-"/« do. v . 1842
4"/p Obligation .

80V» bez .
78VsP -
75 '/ - P .

86V» G.
68 P .
63 '/« P -

55V» P .

102 -/« G .

101'/« G .
101V« G .
98V« P .
99'/« G.
98 -/- P -

104 V- P -

94V« P -
100 P .
91 '/- P .
100V. G.

G .Hess.
Nassau

Krhess .
Brschw .
Luxbrg.

Franks.

Rußld ,

Span

Belgien
Schwd.

Schwz.

N .-Am.

3 V- "/o Obligation . 97 -/. P -
5»/o Obl . b . Rvthsch . 101'/, P .
4 -/,V « do . 102 '/, P .
4«/o do. 98V« G.
3 '/ -

°/ « do. 91 '/, G .
4°/,Obl .Rthlr . L105 99' /« P .
3 '///nOb . b.R . L105 94P .
4"/„ O .Fr . üL8kr .b .E . 89 '/. P .
4"/« do. ä105kr . b . E . — —
3 V-Vo Obligation . 94V. P .
30/o dto . — —
5VoObl . inL . üfl .12 «9V. P .

Finnld . 4 -/,V «Ob . i. R . L105
3"/o inl. Schuld
2 -/ . V» Schuld
4 '/-°/oO . i.Fr . L28kr.
4V-Vo Obligation .
4V-Vo do. i. L . 512fl .
4V-V° Psbf .i.R .»105
4V,V° ED . i.Fr .528
4V-Vo Bern.Std . -O.
40/o do.
5»/, Gf. St .-O .Fr .28
6»/o St . i . D . r. 1881
6"/o do. r. 1881
6°/o do. r . 1882
5°/» do. r. 1871

'85V. P -

100 G .

90 P .
90 P .

IOO-/2 P .
90V- P .
95 P .

72-/« b.G .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
30/0 Frankfurter Bank
3"/o Oesterr. Bank-Aktien
5°/o „ Cred. A. i. O . W.
5°/o Pfdbr . d. österr . Cred .-A.
3°/o Bayer . Bank ü fl. 500
4°/o Darmst . B .-A. ü fl . 250
4Vo Weimar . Bank- Aktien
4«/ , Mitteld . Cr .-A. » 100 Th.
4Vo Luxemb . Bank-Aktien
Taunusbahn -Aktien ü fl. 250
3V,Vo Frams .-Han .- Eisnb.-A.
5VoOesterr.Staats -Eisenb. -A.
SV» Elisab.B . fl. 200 pr .St .-/«
5°/o Böhm .-Westb --Akt . fl. 200
Rheiu -Nahe-Bahn
4°/o Ldwh .-Bexb. Eisenbahn
4"/ , Neustadt- Dürkheimer
4 '/,Vo Pf - Marbahn b. Roths.
4V-Vo Bayer . Ostbahn -Aklien
4<>/o Hess. Ludwigsbahn
Friedr . -Wilh .-Nordb.-Aktien
4V,Vo Frankf.-Han .Prior .-O.

151 -/- G .
870bz . G .
195 -/ , bG
87 '/. P .

230 P .
100 '/, G .
101V« G.

4«/o Pfandbr . d . Frkf. Hyp.-Bk.
3"/o Oester .St .- Eifcnb. -Prior . 51 '/, P -
3"/^Oestr.Süd .St .uLom . EB . 49V« P .
3»/o Liv. C. D . L D . Fr . L 28kr. 43 -/« P .
So/o ToSc .Centr.-Eifnb . Prior . 74-/« P .
50/0 Elisabethbahn-Prior . V, 78V« P .
5Vo do. neueste Emiss . „ 74 P .
5°/oBöh .W.-B .P .i.S .b.R . . -
ho/oGaliz.TarlLdwb.-PrO . . 87-/« P .
5°/o Schweiz.C.P . b .R . ü28kr . 101-/- G.

101 -/« G.
349P .
100 -/ . P . 4-/, °/g Hess.

"
Ludwigsb.-Prior .

- - 5»/o Oestr.Lld.1 .Pr .-O .i.Silb .
120V. G. 5°/o . „ 2. . „ .
77 -/. G . 4»/,VoLudwh .-Berb. Pr .-Obl.
31V« P . 4°/« „
150 -/ , bG 4-/, °/g Rhein-Naheb . Pr .-Ob.
97V. P . 4«/o Südd. Bak.-A. 40»/Mnz .
106V« G . 4-/, °/oBayerOstb .50»/o
114 -/ , P . 3»/oDeutsch.Phönir20°/»
129-/° P . Frkst. Rückvers.-A. 10°/g

- — IVoFrks .ProvidentLOV,
- — Frkf. Hypothekenbk . 25"/g 101V. G.

AnlehenS -Lonse.
Oest.250fl.bM .1839

, 250fl . „ 1854
, 100fl.PrL1858
, 500fi.v .1860«/7
, 1wfl .».1864

3V-0/o Nreuß .Pr .-A.
Schwed. Rthlr . 10 L.
Bad . 50-fl . -Loose

, S5 -fl .- „
Kurh °40ThlrL .b.R .
Gr . Heff . 50fl.L. b.R .

" 25fl. „ „ „
Nass . 25 -fl.-L. b . R.
Sard . 36-Fr .-L. b .R .
Mail . 45- Fr .-L. b . R .
2 -/,Lütt .PrD . b. G.
3"/,Bordeaux lOOFr.
Ansb. -Gunzenh . L .

1Ä V- P .
79V« P -
136V. P .
85 /̂. P .
91 -̂ P .

9V« P .
126 bez .
53 '/ , P .
54 '/. G .
140 G.
36V» G.
36 P .
70 -/ , P .
32V« P .
34 '/. P .
79 -/ , P .
10 '/. G .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S . 100-/, B .
Antwerpen 94-/ , B .
Augsburg 99V. G.
Berlin 105 B .
Bremen 97V« B.
Brüssel 94'/« B.
Cöln 105.B .
Hamburg 88V« G -
Leipzig 1V5B .
London 119-/ « B .
Mailand 94V. G.
München 99-/. G .
Paris 94-/ , G .

. 60 ü 90 T. - —
Wim k.S . 109bz .G.
Diskonts . . . . . 3V,°/oG .

Gold und Silber .
Pistolen

, doppelte
Preuß .Frd'or."

oll.fl .10St .
and-Dncat .

20-Frankmst .
Enal . Sover .
Rufs. Zmper.

252 P . Goidpr . Zpfd.
114 -/ , G . AlteösterrLOr.
159 P . Rand -20r .
107V. G . HH. Silb .p .Zpfd .

- — Preuß .Casssch .
Doll, in Gold

fl. 9 43V--44 -/ ,
„ 9 44 -/, -45'/.
, 9 56 -57
. 9 50 G . fehl .
. 5 35 -36
, 9 28 -/, -29 -/ ,
„1153 -55
, 8 45 -46
. 812 B17
„ 30 24G .

3012G .
5215 ^ 5
1 44V. -45
2-26 -/, -27 -/ ,

Druck und Verlag her S. Braun ' schen Hofbnchdruckerei .
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